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ıch bel der Beseizung del Alpenpässe HEG 3\7‘Veif gegefi
Heıinrich wurde das Jal ausgeraubt, das Kloster verwustet,
letzteres 108 7, ausdrücklich Duberis el  J wieder her-
gestellt Urc die ein Tarasp; mehrere Mitglieder der
ein Famılıe traten 1InNs Kloster Weıl aber Giregor VIE dıie
Doppelklöster verbo(t, wurden die Onche schon Jetz der
bald darauft ach Schuls übersiedelt, VOIl S1e 146 nach
Marıenberg zogen. 1) Se1it II erscheimnt Iur den (Iit der Name
Monaster1ium. Den Namen gab das Kloster der unterdessen
SIcCh bildenden und VO Tauftfers (Tirol) sich ablösenden (je-
meinde. In dieser Zeıt unternahm der sel Bischoif elgo
VOTN hur eine Reiorm, die etwas erschlatiite Klosterzucht
wieder herzustellen.

Es ware interessant, nun einmal eingehender die terneren
(jeschicke des Osters erfahren, die Quälereien der Schirm-
vOgte, die Iurc  aren Heimsuchungen 1im Süx Schwabenkrieg
14009, die großen eiahnren ZUT Zeit der kKeiormation, dıe ı e1i-
den In en. Kriegszeiten DIS Anfang des Jahrhunderts.
Vielleicht dürtfen WIT och eiıne umfassende Arbeıt ber diese
Punkte AUus der el des verehrten Verftfassers erwarten. £)

Einsı:edeln Frıdolin GEeEOmMULIET.

Der Briet der hl. Hildegard an die Kardınäle ernnhar und
Gregor. ® Nıchts 1st fur en Hagıiographen schwerer, als in der
umfangreichen Briefsammlung der eiligen Hıldegard Zeit, &)
der Empfänger der meisten . Schreiben zu bestimmen. Eıne
verhängnisvolle Sorglosigkeit hat- ın  den alten Kodices das
atum un vielfach auch die Namen der Adressaten wegge-
lassen, SO daß WITr Oit 1n einem aum zu lichtenden Dunkel
herumtasten:.: Handelt es sıch um hochgestellte Männer, W1e
Päpste, Kaiser, Fürsten und ischöfe, lassen sich wenigstens
aus der Zeit ihrer Amtsdauer Anhaltspunkte gewinnen. Für
viele andere Schriftstücke sind WITr lediglich aufl den Inhalt an-

gewlesen. in ihnen auch och der Name des Empfän-
1 Zur Frage, ob die Aufhebung des Doppelklosters und Uebersiedlung derMönch ach Schuls schon In 1080 der erst 1m ahrhündert erfolgt sel, Ver-

bungen der (jrafen von ‚Tarasp USW., vgl Kunstdenkmäler der Schweiz euega  Foolge A VI., VII Das Kloster St. Johann Münster Von Zemp und Durrer ;
Zierler, DIie erren on Tarasp; ayer, Geschichte des Bistums hur.

er die neuesten Einwendungen /ösmaiırs gC Sidler Ssagt Dr
Durrer In „Kunstdenkmäler der Schweiz“: uf diese Arbeit einzutreten, ware Zeıt-

Wir zıtierenverlust. Wır glauben NIC daß /ZOösmaır siıch elehren lassen
S1€ 190988 als Kuriosum. Vgl Studien nd Mitteil. 1906, JIhaler 319 —341 und1910, Ruinatscher 648 — 650

3 Vgl Analecta spicıleg10 Solesmens1 parata ed ard 1tra.
Parıs, oger et hernowiıtz, tom I1 (1882) DAl 520
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SCES) sınkt iıhr geschichtlicheı Wert aut CIM Mindestmaß
era

In ölchen Fällen kann 110 jJahrelanges, Uunverdroössenes
Suchen und Sammeln, verbunden mıt olücklichen 1H414EeN da
Ca Ergebnis lage tördern, WO iIrüher es Forschen VOCI-
geblich schien o xonnte ich KLebensbika der
heiligen HMıldegard (Köse Kempten und München 1911
oit ınier anderen Adressen den ziemlıch bedeutenden T1e
wechsel Hıldegards mit iIhrer Frreundın, der Pfalzgräfin GEFT uG:nachweisen. 1) 1ne äahnliche Entdeckung machte ich nach TUCK-
legung CEHeEs Werkes Jul] 1911 araına 1Tra aUus

WIiener eX eıther unbDbekannten rTI1e der
rheinischen Seherin die Kardınäle ernBAak und Gregor
veröffentlicht BAS gelang 1hm NIC ber die beiden Persön-
lıchkeiten Licht verbreıten. F machte aul ernhard, g -
nann LUCENSIS, Kardıinalbischof VON OTTO (  ) und
aut (JFeSOr, Kardinalbischof VON Sabina 1154 —1163 auimerk-
d ohne jedoch ergründen, A’A Hon die heilige Mıldegard

Mu schon auftfallen,ihnen111Beziehung ireten konnte
daßdas Schreiben diebeiden hochstehenden Männer g-
eINsam getichtet War, So bot der Inhalt och größere Rätsel
Anuf den mehr oder mıinder dunklen endungen der Hilde-
gard’schen Ausdrucksweise, en siıch Auforderungen, A
„Comprimite- NISTOS {nsidiatores, „Tugate OS de pastoraliı
euta und Charakterzeichnungen, WIEC „4SSTIMLAANKIFr sımulacris,

d11 sınt JJCT prosperitatem SU aM “ sechr estimm und C1MN-
drucksvoall ab Sollten diese Sätze NnıC aul Qallz be-
{i1mmte historische atsache hinzielen ? ch las und OMDI-
HNiIerteE, land aber keine LÖsSUNG und mu mich vorläufig mit
den Angaben Pıtras egnügen.2)
der Mainzer Erzbischöfe VO Böhmer-Will,

Nun atterte ich neulich einmal wieder 1 den egesten
und Z IMNMeEeINemM

Staunen el INMEeInNn I auf die Namen der beiden längs QE-suchten Kardinäle. Papst ugen 881 TE 1153 ZWW.6]
Kardınallegaten, ernhar V O: eMmMenNteund Gregor
V-O Angelo ach Deutschland gesandt, um zunächst mit
Barbarossa SCIHES Romzuges verhandelnn .(Konstanzer
Vertrag VOIN März 1 155 un ann verschiedene untaug-1C 1schöfe, ANÜA Hi den Erzbischof Heıinrich I VOIN Maınz,HilIdegards Oberhirten, den oreisen Bıschof urchar: VON FiCH-
S{E: und den erblındeten ErTINNas VON Hıldesheim abzusetzen.
DIie Amtsentsetzung Heinrichs von Maınz- vollzogen die Le-

1 Vgl 1NEIN Buch, Die h1 Hildegard, 092 Ir
1e ebendort, 45 [
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gaten der Pfiingstwoche 1153 aut Furstentag
Worms.

|)iese Nachricht 106 Hildegards TrTI1e CE1IiNEC UN£QC-
NTieEe Beleuchtung. una: erg1bt sich, daß Hıldegards Brief
sıch an nıemand anders als aAMn die Kardıinallegaten aps
Fugens wendet und ZW AT e 1153 IIenn die Ausdrücke
„Comprimite „Tugate de nastoralı CUTra“ lassen sıch SallZ
HCZWUNLCH aut den Auftrag der Kardinallegaten ZUT EFFnNeier-
ung des deutschen Episkopates beziehen I)Iie Charakterzeich-
NUuN£ „QUası d11 S1INT er prosperıtatem SU amn “ WIT. CIM Schlag-
1 aul Erzbischof Heinrich VOEH Maınz der tatsächlic VOIN

Zeıtgenossen ( Hückliche« genannt wurde
1)aß Hıldegard auf iIhren CI9CHECN ()berhirten anspielte

nat SeINeN rılugen Iun Heinrich War keIn bedeutende!ı
Mann. Dem relig1ösen en Stan tern. WIe be]l der
Korveyer wahl 1143 und dem Streit LOrsch unkor-
rekt andelte, sich auch Kloster Kupertsberg
ecihen schrofftfen ingrT1 die Aebtissinrechte der heiligen
Seherin rlaubt 9) Mit der Salızel! Enetsie ihres mächtigen
ıllens diese ıhn d1ie Schranken SCINECS Rechtes g..
16S6MN und ıhm den schäristen Ausdrücken SeINeN aldigen

Dadurch aber War zwischen Ihm und 1hr11LZ angekündıigt
C unheilvoller IIC entstanden und äßt stch begreifen,
daß dıie geISUS nd thisch hoch stehende Seherin esS Iur
hre Pfilicht 1e die ugen der Legaten auch nsehung
ıhres CISENEN Erzbischofs schärfen. em ich die rage
en 1asSSse, ob WITr den beiden Kardinallegaten die Ol
1Lra genannten (vielleicht spätervorgerückten) Inhaberder
suburbikarıschen Bıstüumer VOIl OFrLtO und Sabıina VOoOr uns
haben, chließe iıch nNeINeN Bericht mıt dem Hinweis, daßdie
meisten dunklen Schreiben Hıldegards aut 6IS bestimmte g_
schichtliche atsache hinztıelen und erst Urc deren FITOIs
schung Licht und en

ber-Olm Pfarrer May

Die Konföderationen des St Magnusstiites 1 Füssen 1317bis 7492)4) Zufolge ıurkundlicher Verbrüderungsbriefe SINd 1 den
nachbenannten Jahren mi1t dem schwäbischen Kloster des
agnus Füssen viele Klöster i gelistliche Verbrüderung g..

Vgl Böhmer-Will, Reg. Mog. 350, Nr. E
Vo Annal 'all Jahr 11492 bel auck, irchengeschichte Deutsch-

ands, LeEeIPZIS 19053
ol INe1IN uUucCNH 144 un 251
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